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Merſeburg, 24. September 1888.
Das neue Exercier Reglement für

die Jnfanterie,
welches binnen Kurzem in der ganzen Armee zur
Einführung gelangen wird, iſt jetzt der Oeffentlich
keit übergeben worden. Jn gewiſſer Beziehung
bedeutet es eine Art Revolution im Militärweſen,
aber eine ſolche von eminent praktiſcher
Bedeutung. Unter Kaiſer Wilhelm J. iſt im
Speciellen den preußiſchen Truppen der Vorwurf
gemacht, ſie würden viel zu ſehr für den Parade-
platz ausgebildet ein gelungener Parademarſch ſei
die höchſte militäriſche Leiſtung im Frieden. Daß
dieſer letztere Vorwurf un gerechtfertigt war,
veiß Jedermann, doch iſt es Thatſache, daß der
alte Herr ſehr großes Gewicht auf die pa-
rademäßige Ausbildung legte. Wilhelm l.
hing an den Traditionen der früheren Jahre, und
wenn er ſich auch manchmal ſagen mußte, eine
Reform ſei am Platze, ſo lehnte er die Trennung
von dem Altgewohnten doch immer mit den
Worten ab: „Das mag mein Nachfolger einmal
anders machen!“ Seit der Einführung des
Repetirgewehres bei der Jnfanterie ergab
ſich die Nothwendigkeit einer Aenderung des
Dienſtes von ſelbſt. Der ſo total verän-
derten Waffe mußte auch bei der Ausbildung des
Soldaten Rechnung getragen werden. Kaiſer
Friedrich gab den Befehl zur Umarbeitung des

Exercierreglements, und unter Kaiſer Wilhelm's II.
thätiger Mitwirkung iſt das Werk vollendet, das
von allen Sachverſtändigen muſter giltig ge
nannt wird und die deutſche Armee den übrigen
abermals einen Rieſenſchritt vorausbringt. So
giebt ſich das Exercier-Reglement als eine glück-
liche Verbindung der altpreußiſchen Straffheit
mit den Anforderungen des modernen Gefechts.
„Kriegsgemäß' ſoll künftig die Jnfanterie von
vornherein erzogen werden dieſe Forderung zieht
ſich wie ein rother Faden durch das ganze Re-
glement. Gleich die erſten Sätze geben die An-
eitung für die Art und Weiſe, wie künftighin
unſere Jnfanterie ausgebildet werden ſoll. Es

heißt dort:
„Das Exercieren bezweckt Schulung und Vorbereitung

der Führer und Mannſchaften für den Krieg. Alle
Uebungen müſſen deshalb auf den Krieg berechnet ſein.
Die wichtigſten Anforderungen aber, welche der Krieg
ſtellt, ſind: ſtrengſte Disziplin und Ordnung bei höchſter
Anſpannung aller Kräfte. Dieſe Eigenſchaften der Truppe
ſo anzuerziehen, daß ſie ihr zur anderen Natur werden,
ſt ein Hauptzweck aller Uebungen auf dem Exereierplatz
bie im Gelände. Jm Kriege verſpricht nur Einfaches

Erfolg. Es handelt ſich daher nur um die Erlernung und
Anwendung weniger einfacher Formen, welche aber mit.
Straffheit eingeübt und mit voller Sicherheit beherrſcht
werden müſſen. Die Vorſchriften des Reglements geben
ierfür allein die Norm, ſie ſind ihrem Geiſte und Wort-

laut nach für Krieg und Frieden unbedingt verbindlich.
Alle Künſteleien ſind unterſagt.
Das Reglement zerfällt in drei Theile. Der
erſte (Schule genannt) behandelt die Einzel-
ausbildung, von den Griffen ſind, „Gewehr auf“
und „Faßt das Gewehr an“ in Wegfall ge
kommen, den Zug, die Compagnie, das Bataillon,

das Regiment, die Brigade. Das Bataillon
und deſſen Ausbildung bildet die Grundlage für
die Gefechtsführung. Die Linienformation iſt
beſeitigt, und kennt das Bataillon fortan nur
noch drei Grundformen. Es ſteht entweder in
Doppelkolonne, der alten Kolonne nach der
Mitte entſprechend, in Tiefkolonne, die vier
Compagnieen in Compagniekolonnen hinterein-
ander, oder in Breitkolonne, die vier Compagnieen
in Compagniekolonnen nebeneinander. Die Com-
pagniekolonne beſteht aus drei zweigliedrigen
Zügen und iſt fortan jdie Grundform für alle
Bewegungen, welche Gefechtszwecken dienen. Für
die Compagnie iſt das Karree geblieben, für
das Bataillon weggefallen. Alle Formen
der Schule ſind einfach, und darin liegt
inſofern eine große Bedeutung, als auch die
Reſerven und Landwehrleute binnen
kürzeſter Friſt ſich in die neuen Vorſchriften
einleben können. Wer alſo darauf ſpekuliert,
daß die Schlagfertigkeit des deutſchen Heeres
durch Einführung des neuen Reglements vorüber-
gehend geſtört werde, der irrt ſich gewaltig.

Der zweite Theil behandelt das Gefecht in
folgenden Abſchnitten Einleitung, Bedeutung
des Exerzierplatzes, zerſtreute und geſchloſſene
Ordnung, das Schützengefecht, Verhalten gegen-
über den verſchiedenen Waffen, Benutzung des
Schanzzeuges, Verhalten der Führer und Sol-
daten im Gefecht, Ausdehnung der Gliederung,
Angriff und Vertheidigung. Es folgt dann
das Gefecht der Truppenverbände, (Compagnie,
Bataillon, Regiment, Brigade) mit Schluß-
bemerkungen, deren Schlußſatz beſonders markant
iſt und lautet:

„Das Reglement erſchöpft die taktiſchen Lehren nicht,
es beſchränkt ſie auf grundlegende Geſetze. Die Ausbildung
iſt aber nach den Grundſätzen des Reglements richtig er
folgt, wenn ſie das kann, was der Krieg erfordert, und
wenn ſie auf dem Gefechtsfelde nichts von dem wieder ab
zuſtreifen hat, was ſie auf dem Exerzierplatze erlernte.“

Der dritte Theil behandelt die Parade, Ab-
holen der Fahnen, die Signale.

Das iſt das neue Reglement. Seine Annahme
iſt erſt nach den genauſten Erwägungen und
praktiſchen Proben erfolgt, und allenthalben hat
es ſich bewährt. Die deutſche Armee gewinnt
dadurch erhöhte Kraft und Schlagfertigkeit für
die Zeit, für welche ſie ausgebildet wird, für den
Krieg. Wir hoffen aber zuverſichtlich, daß alle
dieſe großartigen Fortſchritte im Militärweſen
nur die Folge haben werden, den nächſten Krieg
immer mehr hinauszuſchieben!

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

iſt aus dem einſamen Jagdſchloß Hubert us-
ſt ock, in deſſen wildreicher Umgebung er dem
Weidwerk mit wenigen, ihm perſönlich befreun-
deten Begleitern gehuldigt, wieder in Potsdam
eingetroffen. Dieſe Zurückgezogenheit des Kaiſers
während der Tage nach dem Manöver iſt viel
fach beſprochen; ſie erklärt ſich aber wohl ſehr
einfach daraus, daß der Kaiſer es vermeiden

wollte, den weit älteren fürſtlichen Manö-
vergäſten durch ſeine Anweſenheit in Berlin
beſondere Verpflichtungen aufzuerlegen.
Kaiſer Wilhelm empfing Sonntag Vor-
mittag im Marmorpalais zu Potsdam den
kommandierenden General von Albedyll. Mittags
ſtattete der König von Griechenland den Maje-
ſtäten vor ſeiner Abreiſe einen Beſuch ab. Später
arbeitete der Kaiſer mit dem General von
Hahnke, konferirte mit dem Hausminiſter von
Wedell Piesdorf und empfing den Geſandten
von Schlözer, der zur Tafel gezogen wurde.
Am Dienſtag früh erfolgt die Abreiſe des Kaiſers
nach Detmold auf Einladung des Fürſten
Woldemar von Lippe zur Abhaltung von Jagden.
Zum Empfang des Monarchen werden in der
lippe'ſchen Hauptſtadt ganz beſondere Feſtvor
kehrungen getroffen. Der weitere Beſuch des
Kaiſers in Köln wird nur von einſtündiger
Dauer ſein, es iſt deshalb auch ein von der
Stadt angebotenes Feſt mit Dank angelehnt.
Auf der Reiſe nach dem Süden wird der Kaiſer
in Koblenz einem ſehr intereſſanten Feſtungs-
manöver beiwohnen, und deshalb dort einen
Tag verbleiben. Jn Stuttgart und München
werden zum Empfang des kaiſerlichen Gaſtes
bereits die regſten Vorbereitungen getroffen. Der
Straßenſchmuck wird außerordentlich großartig
werden.

Prinz Heinrich von Preußen iſt am
Sonntag in Kiel angekommen.

König Georg von Griechenland hat
Potsdam wieder verlaſſen und ſich zunächſt nach
Wien begeben. Der Kronprinz Konſtantin bleibt
noch einige Zeit bei ſeiner Braut in Friedrichskron.

Zu dem Beſuche Kaiſer Wilhelms
wird der Pol. Corr. aus Rom gemeldet: Die
Erklärungen der Preſſe und der liberalen Kreiſe
in Jtalien, daß die Ankunft des deutſchen
Kaiſers in Rom die endgiltige Anerkennung der
Stadt Rom als Hauptſtadt Jtaliens bedeute,
haben den Vatikan veranlaßt, ſich an die Ber
liner Regierung mit dem dringlichen Erſuchen
um Erklärungen und Bürgſchaften zu wenden,
daß die bevorſtehende Anweſenheit Kaiſer Wil
helms in Rom dieſen ihr zugeſchriebenen Charakter
nicht trage. Die Nachricht klingt ſehr un
wahrſcheinlich; die römiſche Frage iſt für uns
definitiv erledigt.

Berliner Börſenblätter hatten in
dieſen Tagen die Nachricht gebracht, daß der
Rücktritt Fürſt Bismarcks von ſeinen
Aemtern nahe bevorſtehe. Die „Poſt“ bezeichnet
dieſe Nachricht als Wahlmanöver plump
ſter Art.

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan,
Herr von Schlözer, iſt aus Friedrichsruhe
wieder in Berlin eingetroffen. Sonntag wurde
derſelbe, wie oben erwähnt, vom Kaiſer in Pots-
dam empfangen.

Der Bundesrath wird am kommenden
Mittwoch ſeine Arbeiten wieder aufnehmen.
Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung ſtehen
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die Anträge Preußens und Hamburgs wegen
Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes.

Die „Freiſ. Ztg.“ hat ſich bekanntlich
mit ihren Angriffen ſchon ſo ziemlich gegen alle
Stellen unſeres Staatsorganismus gewandt und
„verarbeitet“, je nach Befund und dem augen-
blicklichen Agitationsbedürfniß, in eigenen Rubriken
ihrer Spalten von Ausfällen gegen noch er
habenere Stellen zu ſchweigen den Reichs-
kanzler, die Miniſter, unſere auswärtige und
innere Politik, die Landräthe, den Offiziersſtand,
unſere Richter, wenn ſie ihr nicht genehme Ur-
theile fällen u. ſ. w. u. ſ. w. Jetzt hat ſie aber
ſogar eine polemiſche Rubrik gegen den
lieben Gott angelegt. Sie bringt drei
Artikelchen unter der Ueberſchrift: „Das Brot
wird theurer!“, will alſo anſcheinend Unzufrieden-
heit im Volke erregen, weil die Ernte diesmal
gering ausgefallen iſt und darum die Getreide
preiſe geſtiegen ſind.

Ob Herrn Richter bei dieſer neuen Campagne
denn gar kein Gedanke an die ſchöne Geſchichte
von dem „Fiſcher und ſine Fru“ und an die
Behauſung, in der ſich dieſes Paar am Ende
vom Liede wieder fand, gekommen iſt?

Ueber den Eindruck, den der national
liberale Wahlaufruf in den konſervativen
Kreiſen im Reich und in den Provinzen gemacht
hat, und über die Frage, was hier als wundeſter
Punkt an jener Kundgebung empfunden wird,
glauben wir am beſten durch Wiedergabe des
Urtheils der Leipziger Zeitung'“, eines
ebenſo kartellfreundlichen wie entſchieden konſer-
vativen Organs, zu orientieren. Die „Leipziger
Ztg.“ knüpft an die Feſtſtellung eines anderen
Blattes, daß der Aufruf „kein dem friedlichen
Zuſammengehen mit den Konſervativen bei den
Wahlen gewidmetes Wort enthalte“, an und be-
merkt ſelbſt, unter Hinzufügung einer wohlberech-
tigten Mahnung auch nach der anderen Seite:

„Die Thatſache iſt richtig und fällt von Allem,
was gegen den nationalliberalen Aufruf bisher geſagt
worden iſt, für uns am ſchwerſten ins Gewicht

Deſſenungeachtet haben wir die in der Beſprechung
eines Berliner konſervativen Blattes wiederkehrende Be
ſchuldigung der „Fälſchung“ und „Unwahrzeit“ mit Be
dauern geleſen. Der Gegenſätze zwiſchen beiden Parteien,
Konſervativen und Nationalliberalen, ſind in Preußen
ohnedies noch genug es ſcheint uns nicht nöthig, durch die

Auswahl der Worte ſie noch mehr zu verſchärfen „und
ſich gegenſeitig in immer größere Verbitte-
rung hineinzureden.“

Die konſervative Schleſ. Ztg. theilt mit,
daß Seitens einiger nationalliberaler Führer der
Plan gefaßt worden ſei, beim Reichstage die
Gewährung der nöthigen Geldmittel für die
projectirte Emin Paſcha Expedition zu
beantragen. Weiter behauptet das Blatt, dem
wir die Verantwortung dafür überlaſſen müſſen,
die ganze Expedition habe nur den Zweck, den
financiellen Zuſammenbruch der oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft aufzuhalten. „Daß ein ſolcher be-
vorſteht, kann Niemandem entgehen, der die Ge-
ſchichte derſelben verfolgt hat. Das ohnehin ge-
ringe Kapital dürfte durch die von Peters mit
großen Koſten errichteten und mit meiſt unge-
eigneten Perſonen beſetzten Stationen, welche
keinen Heller Gewinn abgeworfen haben, ziem-
lich aufgebraucht ſein Die „Kreuzzei-
tung“ empfiehlt eine außerordentlich umſichtige
Ausrüſtung der Emin Expedition, denn dieſelbe
müſſe darauf rechnen, ihre ſchlimmſten Geg-
ner in den Engländern in Centralafrika zu
finden, die vor nichts zurückſchrecken würden, die
deutſche Expedition zum Scheitern zu bringen,
um dann ſelbſt die Hände frei zu haben. Außer-
dem ſind auch noch die arabiſchen Sklaven-
händler in Betracht zu ziehen, welche, wie die
traurigen Ereigniſſe am Kongo gelehrt haben,
allen Weißen feindlich gegenüberſtehen, und Cen-
tralafrika ſich ſelbſt ſichern wollen. Die Koſten
des deutſchen Unternehmens werden auf 600000
Mark veranſchlagt; es wird aber vielfach be
zweifelt, daß dieſe Summe genügen wird.

Oeſterreich-Ungarn. Das Peſter Amts
blatt veröffentlicht die Ernennung des bisherigen
Vice Präſidenten des ungariſchen Oberhauſes,
Grafen Albin Cſaky, zum Kultus und
Unterrichts miniſter.

Frankreich. Aus Paris: Der Marine-
miniſter erklärte in der Budgetkommiſſion der
Kammer, er werde ſeine Entlaſſung nehmen,
wenn die Kommiſſion nicht alle ſeine ſehr noth-
wendigen Forderungen genehmige. Der Maler
Boulanger iſt geſtorben.

Serbien. Die Gerüchte über eine neue
ſerbiſche Miniſterkriſis haben immer noch
nicht verſtummen wollen. Der Miniſterpräſident
erklärt deshalb die Nachricht in einem Cirkular-
erlaß offiziell für erfunden. König Milan hat
den Miniſter des Auswärtigen zu ſich nach Bad
Gleichenberg berufen.

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Die von den hieſigen Stadt

verordneten in Widerſpruch mit ihrem bezüg-
lichen früheren, aber wieder aufgehobenen Be-
ſchluſſe bewirkte Wiederwahl des hieſigen Zweiten
Bürgermeiſters Benckendorff hat einen hieſigen
Bürger veranlaßt, gegen die Beſtätigung dieſer
Wahl Beſchwerde bei den höheren Behörden ein-
zulegen.

Weißenfels. Durch Allerhöchſte Kabinets-
ordre vom 19. d. M. iſt dem Herrn Major
v. Szimborski, Commandeur des Landwehrbezirks
Batoillons Weißenfels, der Charakter als Oberſt-
Lieutenant verliehen. Eine für unſere Stadt
hocherfreuliche Nachricht finden wir in der
neueſten Nummer der „Magdeburgiſchen Zeitung“.
Danach hat der in der vorigen Woche in
Magdeburg verſtorbene Zimmermeiſter W. (Wal-
ther der ſeit einer Reihe von Jahren daſelbſt
in der Neuſtadt neben ſeiner Thätigkeit als
Zimmermeiſter eine Bau und Nutzholzhandlung
mit gutem Erfolg betrieb, einen großen Theil
ſeiner Hinterlaſſenſchaft, die etwa 500 000 Mark
beträgt, ſeiner Vaterſtadt Weißenfels, wo er
ſeine Kindheit verbrachte, teſtamentariſch über-
wieſen. Der Magdeburger Erziehungsanſtalt für
verwahrloſte Kinder vermachte er 9000 Mark
und außerdem ſetzte er noch einige kleine Legate
für verſchiedene Zwecke aus. (W. Krsbl.)

Aus verſchiedenen Städten kommen Mel-
dungen von größeren und geringeren Ver-
theuerungen des Brodpreiſes. Ziemlich
erheblich iſt die Vertheuerung beſonders in
Thürin gen. Es wird ſich ja bald heraus-
ſtellen, ob nur ein momentaner Aufſchlag vor-
liegt, oder ob wir es mit einer wirklichen Preis-
ſteigerung zu thuen haben, die von Dauer
ſein wird.

F Gotha. Einen recht ſchlechten Scherz er
laubten ſich kürzlich im benachbarten Ort F.
einige Spaßvögel mit dem achtbaren Schneider
meiſter A. Gegen Mitternacht, als A. bereits
im tiefſten Schlafe lag, wurde er durch plötz-
liches heftiges Pochen an den Fenſterladen ge
weckt und ihm zugeraunt, daß Diebe in ſeinen
Garten eingedrungen ſeien. Nothdürftig ange-
kleidet eilte A., mit der ſtets bereit gehaltenen
Büchſe bewaffnet und von ſeiner Ehefrau be-
gleitet, in den Garten. Hier war jedoch Alles
ſtill. Bei weiterem Suchen ſteht A. urplötzlich
direct vor einer verdächtigen Geſtalt, und ſchlägt
in der erſten Ueberraſchung unbarmherzig darauf
los, ſo daß ſie alsbald lautlos zuſammenſinkt.
Die Frau, dies gewahrend, fällt in Ohnmacht.
An allen Gliedern zitternd ſchleppt der arme
Schneider den erſchlagenen Dieb in die Stube,
wo er erkennt, daß er es nur mit einer gut aus
geſtopften Strohpuppe zu thun hat. A. ſoll je-
doch, nachdem die Sache ruchbar geworden,
Strafantrag gegen die Urheber des ſchlechten
Witzes geſtellt haben.

Auma. Jm benachbarten Gütterlitz ließ
eine Mutter ihr zwanzig Wochen altes Kind
allein im Hauſe zurück, um ihrer Beſchäftigung
nachzugehen. Bei ihrer Rückkehr fand ſie die
Katze auf dem weichen Lager des Kindes und
letzteres todt. Man nimmt an, die Katze hätte
ſich auf das Geſicht des Kindes gelegt und dieſes
dadurch erſtickt.

4 Chemnitz. Jn dem benachbarten etwa
3000 Einwohner zählenden Dorfe Einſiedel wurde
unlängſt vom Gemeinderathe mit 10 gegen 5
Stimmen der Ortspoliziſt zum Gemeinde-
vorſtand gewählt. Die Amtshauptmannſchaft
hat aber die Beſtätigung mit dem Bemerken unter
ſagt, daß der Sprung vom Poliziſten zum Ge
meindevorſteher doch ein zu großer ſei, ſo daß
jedenfalls viele Einwohner dem Gewählten nicht
den nöthigen Reſpekt zollen würden. Die Wahl
des Poliziſten iſt übrigens ſeltſamerweiſe ſpeziell
auf den Einfluß der ſozialdemokratiſchen Gemeinde-
rathsmitglieder zurückzuführen.

F Aus der Lößnitz meldet man den „Dr. N.“:
Vor Kurzem ſoll ſich auf dem Waldwege zwiſchen
Pieſchen und Radebeul folgender, etwas ſelt-

ſamer Fall ereignet haben. Der WeiS. aus Niederau, welcher in Dresden ch inh
von über 8000 Mark in Goldrollen un gen

ſcheinen gehoben hatte, ging auf dieſem Wald
wege nach Radebeul und traf mit einer vor.
nehmen Dame und einem Herrn zuſammen S
hielt dieſelben für eine adelige Herrſchaft. Ergit
mit denſelben in der Richtung nach Radebe, t
und pries ihnen dabei ſeine verſchiedenen We
ſorten an. Plötzlich ſah die Dame aus da
Kleidern des S. eine Menge Goldſtücke auf den
Weg fallen. Sie half dieſelben zuſammenſeſen

und gab ſie dem S. zurück. Eine Goldrolle
hatte ſich aufgelöſt, und durch die zerriſſene
Taſche waren die Stücke gefallen. Von nun
an will S. nicht mehr wiſſen, was mit ihm
vorgegangen iſt. Kurz, er erwachte aus einem
Schlafe und vermißte ſein ganzes Geld, ſowie
ſeine Taſchenuhr. Die vornehme Herrſchaft war
natürlich verſchwunden. Ganz durchnäßt kam
S. gegen Abend zum Gemeindevorſtand in
Radebeul und theilte ihm das Vorgefallene mit
Als der Gemeindevorſtand dem S. die Stiefeln
auszog, fielen noch einige Goldſtücke aus den-
ſelben. Das Geld hatte S. dazu beſtimmt, die
Rechnungen des Baumeiſters, ſowie der Lie-
feranten für ſein neuerbautes Haus in Niederau
zu bezahlen.

Eine krankhafte Erſcheinung
unſerer Tage iſt die ziemlich ſchnell ſteigende
Zahl der Kinderſelbſtmorde. Dieſe
traurige Statiſtik hat auch Sachſen leider in
letzter Zeit durch eine Anzahl Fälle vermehrt.
Man erinnert ſich noch des vogtländiſchen Knaben,
der ſich kürzlich ohne jeden triftigen Grund von
den Rädern eines Eiſenbahnzuges zermalmen
ließ, jetzt hat bei Hohenſtein in den letzten
Tagen ein dreizehnjähriges Mädchen ſich ertränkt
und in Freiberg hat ein elfjähriges Mädchen
gar in einer Düngergrube freiwillig den Tod
geſucht und gefunden. Es ſind das beklagens-
werthe Erſcheinungen, die ſowohl den Arzt wie
den Erzieher zu ernſter Prüfung und eingehender
Erwägung herausfordern.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen, 21. Sept. Der Dienſtknecht des

Ortsrichters in Rippach iſt am 14. d. M. flüchtig
geworden, weil er ſich durch heimlichen Verkauf
von Getreide, das er nach der Mühle fahren
ſollte, mehrerer Unterſchlagungen ſchuldig gemacht
hat. Wie ſehr ſich in einem Jahrhundert die
Preiſe für Schuhmacherarbeiten verändert haben,
beweiſt ein Vergleich der jetzigen Löhne mit den
damaligen, wie ſie auf nachfolgender, gerade
heute vor hundert Jahren ausgeſtellten Schuh-
macher Rechnung verzeichnet ſind Schuhmacher-
Arbeit für Schrötern in Schkeitbar: Reſt auf
den alten Zettel 5 Thlr. 16 Sgr. Für ihn ſeine
Stiefeln zu beſohlen 8 Sgr. Für die jüngſte
Tochter Pantoffeln zu beſohlen 5 Sgr. Für
den Sohn geflickt 1 Sgr. Für die Frau neue
Pantoffeln 16 Sgr. Für beide Söhne jeder ein
Paar neue Schuh à 1 Thlr. 2 Sgr. Für den
Knecht ein Paar neue Schuh 1 Thlr. 2 Sgr.
Summa 10 Thlr. 4 Sgr. Bleibt Reſt 5 Thlr.
Lützen, den 21. September 1788. Der Name
des Schuhmachers iſt auf der Rechnung nicht
mehr zu erſehen, da der untere Theil derſelben
zerfreſſen iſt.

Freyburg. Dem Arbeiter Helbing wurden
Seitens des Herrn Regierungspräſidenten für die
glücklich bewirkte Rettung eines Menſchen aus
den Fluthen der Unſtrut 30 Mark Belohnung
überwieſen.

Querfurt, 20. Sept. Jm benachbarten
Lodersleben herrſcht begreifliche Aufregung über
einen am Mittwoch Nachmittag bei der Jagd
vorgekommenen Unglücksfall. Ein junger Mann
von hier jagte mit zwei Loderslebener Freunden
auf der Flur nach Leimbach zu. Jn der Nähe
pflügte der Schmiedemeiſter Britting mit ſeinem
Sohne. Als die Jäger in die Nähe der Letzteren
kamen, ſoll Britting noch gerufen haben: „Schießt
nicht, mein Pferd könnte durchgehen!“ doch zu
ſpät; denn bereits ſaß ihm der Schuß im Genick,
ſo daß Britting ſofort zuſammenſank. Sein Sohn
bekam eine Ladung in die Beine. Ein in der
Nähe arbeitender Loderslebener Einwohner fuhr
die Verwundeten in ihre Wohnung.

Querfurt, 22. Septbr. Geſtern Nach
mittag wurde in Böſels Garten die Obſtaus-
ſtellung des ObſtbauVereins für Querfurt und

ändler



Umgegend eröffnet. Die Ausſtellung iſt als eine
reichhaltige und mannigfaltige zu bezeichnen.
Es iſt daher lohnend, dieſelbe in Augenſchein zu
nehmen, zumal da Jedermann freier Eintritt ge-
währt wird.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 22. Septbr. Höchſter u. niedrigſter Markt-

preis der Ferken in der Woche vom 16. bis mit 22. September
er. pro Stück 4,50--7,50 M.

Halle, 22. Septbr. Preiſe mit Ausſchlus der
Maklerzebühr per 1000 Ko. netto. Weizen etwas ruh.
168--188, feinſter bis 190 Roggen 161--173 W. feſt,
Gerſte Mittelſorten matter 160 180 M., extra fein bis 205
M. Hafer 148 158 M. feſt. Raps 250--256 M.,
ohne Angebot. Mais M. Rübſen M. Erbſen ohne
Angebot, Victoria 160 180 M. Kümmel, ausſchl. Sack per
100 Kilo netto, flau 47 49 Mk., Stärke einſch. Faß von
100 Kilo Jnhalt per 1600 Kilo netto, feſt 41,00 42,00 M.

Ermittelte Preiſe des Grotzhaudels p. 100
Ko. uetto. Linſen 30 38 M., Bohnen M. ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſette M.

Futterartikel gefrogt: Futtermehbl ſehr feſt 14 15,90 M.,
Roggenkleie ſehr gefragt 11,00-- 11,25 W. Weizenſchaal en
9,50 M. Weizengrieskleie 10 M. Malzkeime gefr.,
helle 10 11 M dunkle 9-10 M Oelkuchen 13.560 bis
14,50 M. Malz 28 39 M. Rüböl 57,50 M. Petroleum
26,50 M. Solaröl 0,825/30 13,50 14,00 M. Spiritus,
p. v Liter-Procent, ſchwank. Kartoffelſpiritus mit 59 M.
Verbrauchs abgabe 54,30 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe

Durx-Bodenbacher CEiſenbahn-Priori-
täten Em. I. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Aus
loſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 19 Pfg. pro 100 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 17. bis 23. September 1888.

Eheſchließungen: der Handarbeiter Friedrich Ernſt
Körner mit Dorothea Marie Juliane Rothe, Kurzeſtraße
5; der Maſchinenmſtr. Franz Hermann Müller mit Clara
Frida Schröder, Brühl 14; der Grenzaufſeher Oscar Wil
helm Nicolaus Schmalzkopf mit Anna Eliſabeth Nicoline
Peterſen in Waltershof; der Cigarrenmacher Gottfried
Martin Heinrich Gebhardt mit Emilie Emma Franz, Neu
markt 69 der Hülfsweichenſteller Gottlob Karl Sevffarth
mit Emma Louiſe Chriſtiane Pickardt in Radew ll; der
Bäckermeiſter Friedrich Karl Hemprich mit Amalie Marie
Loniſe Planer, in Nordhauſen.

Geboren: dem beritt. Gensdarm T. Richter eine T,
Friedrichſtr. 8a ein unehel. S. dem Böttchermeiſter R.
Günther ein S., Amtshäuſer 3; ein unehel. S. dem
Handarb. L. Gotthardt ein S., Kirchſtr. 3; dem Dach-
decker W. Kunze eine T., Kurzeſtr. 2 dem Handarbeiter
E. Ehrt ein S., Vorwerk 20; dem Handarb. A. Müller
eine T., Sand 18; dem Cigarrenmacher G. Täubner ein
S., gr. Sirtiſtr. 2; dem Buhnenmſtr. A. Hotze ein S.,
Schmaleſtraße 27; dem Bäckermeiſter R. Heyne ein S.,
Schmaleſtr 14; dem Handarb. K, Beine eine T., Seiten-
beutel 5; dem Handarbeiter K. Kroſtewitz ein S., Unter
altenburg 40 dem Schloſſer L. Naumann eine T., Halle-
ſche Straße 6a.

Geſtorben: des Bahnarb. G. Mettin S. Guſtav
Albin, 1 J. 1 M., Lungenentzündung, Seitenbeutel 6;
ein unehel. S. 1 J. 3 Monate, Krämpfe; ein unehel. S.
2 Monate, Krämpfe des Handarb. K. Krumpe S. Franz
Hugo, 1 J. 3 M., Lungenentzündung, Sand 19; des ver
ſtorbenen Schneidermſtr. A. Odras Wittwe Friderike geb
Schenk, 62 Jahre, Magenkrebe, Breiteſtr. 3; des Maurers
A. Brandin S. Guſtav Heinrich, 3 Monate, Krämpfe,
kl. Sirtiſtr. 12 des Reſtaurateurs W. Weiſe S. Friedrich
Paul Otto, 2 M., Unterleibskrämpfe, Neumarkt 64.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Frieda Elſa, T. des Handelsmanns
Götze Marie Louiſe, T. des Vice-Wachtmeiſters im Kgl
Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 Steps Arthur Willy,
S. des Handarbeiters Genthe Getraut: der Bäcker
meiſter Carl Friedrich Hemprich in Schochwitz mit Jgfr.
Amalie Marie Louiſe Planer hier. Beerdigt: den
18. September eine unehel. T.

Stadt. Getauft: Louis Otto, S. des Handarbeiters
Ehrt Gottfried Guſtav Arthur, S. des Cigarrenarbeiters
Stork; Friedrich Karl, S. des Maurers Fauſt Marie
Martha, T. des Lohgerbers Horn. Getraut: F. H.
Müller, Maſchinenmſtr. hier mit Frau K. F. geb. Schröder
F. E. Körner, Handarbeiter hier mit D. M. J, geb.
Rothe aus Niederbeuna. Beerdigt: den 18. Sept.
der jüngſte S. des Bahnarbeiters Mettin den 20. ein
unehel. S. den 23 die Wittwe des Schneidermeiſters
Odras der einzige S. des Handarbeiters Krumpe; den
25. der einzige S. des Maurers Brandin.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachmittags
5 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Paul Otto, S. des
Reſtaurateurs Weiſe. Beerdigt: die jüngſte T. des
S rtrarberters Amft; der jüngſte S. des Reſtaurateurs
Weiſe.
Altenburg. Getauft: Fritz Otto, S. des Land

raths Weidlich; Karl Friedrich, S. des herrſchaftlichen
Dieners Meiling. Getraut: der Grenzaufſeher O.
W. N. Schmalzkopf mit Frau A. E. N. geb. Pertenſen.
Geſucht zum 1. April 1889 eine Wohnung,

hübſch gelegen, 5——6 heizbare Zimmer, womöglich
mit Balkon oder Gartenbenutzung. Gefl. Offert.
unter N. N. 300 in die Kreisbl. Exped. erbeten.

anweisung zu beziehen.

kommen zur Ausspielung.

Kunst-Ausstellungs- Lotterie
Ziehung in Berlin am 8. und 9. October 1888

durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direction, kommen durch
das Bankhaus

Vnter denar Heintze, Berlün Wzur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages auf Post-
Gewinne im Gesammtwerthe von

m S FarfC. BeckKer, Präsident.
Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Looses und Liste 20 Pf. beizufügen.
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W e Weh

bei uns zum Verkauf ein.

G
e en T T F S te Oktav-Ausgabe.
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Dienſtag, den 25. Septbr. trifft
ein großer Transport

Ardenner
und Däniſche Pferde

r. Sr. Neumarkt 59.
nes

S Abonnement

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 26. d. Mts. Vormittags

9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier

einen Spiegelſchrank.
Merſeburg, 24. Septbr. 1888.

Wauchnit2, Gerichtsvoll ieher.

Hypothekenkapitalien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſters auszuleihen

Ort Feinein Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13.

SaatRoggen
von FöllIner hat noch abzugeben

Schmefsser,Dürrenberg.
Von meinen bekannten guten Vorſtehhunden

habe 3 Stück (Hunde) abzugeben à Stück 20 M.
Desgl. 2 Stück 10 Wochen alte reinracige Teckel
à Stück 10 Mark.

H. Scharf in Dürrenberg.

60 VII. Belohnung
erhält, wer die Wilddiebe und Schlingenſteller,
welche in meinem Jagdrevier Wild ſtehlen, ſo an
zeigt, daß ſie wegen Wilddieberei gerichtlich be
ſtraft werden können. Der Name des Anzeigen-
den ſoll, wenn möglich verſchwiegen werden.

Zehe.
S Preuß. Lotterie J

1. Klaſſe 2. und 3. October. Antheile:
1 6 M., z 3 M. 25 Pf., 5 M. 75 Pf.
verſendet M. Goldberg, Bank- u. Lotterie

Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin.

Preuß. Original
Looſe kauft

mit Aufgeld zur 1. Klaſſe 179 Lotterie einzeln
und in Poſten und bittet um Offerten mit Preis
Angabe.

Carl Hahn,
in Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25.

d Aromatische Haushaltseife
aus der Fabrik von

C. M. 0ehmig-Weidlich
in Zeitz, Prov. Sachsen.

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher
Qualität und auedauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen
Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 41 Pfund derſelben ebenſo
viel Wäſche reinigt, wie 2—-3 Pfund der gewöhn
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:
Frau Auguste Berger.

Feinst. Magdeburg. Sauerkohl,
echte Frankf. Würstchen,

neue Lüneburger Veunaugen,
Mecklenburger Spick- Aale

empfiehlt C. L. Zimmermann.
hein eigenes Gewächs, rein, kräftig,6IN, weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., toth 90 f.

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Ein Beamter, 3 Perſonen ruhige Miether,
ſucht eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör, zu Neujahr oder 1. April nächſten
Jahres. Offerten unter A. B. in der Kreisbl.-
Exped. niederzulegen.

S
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Van Houten's Cacao.
Bes ter Im Gebrauch pilligster.

Ueberall zu haben in Büchsen à

e

T. Modes
an 30 B. I Bn

Sämmtliche Neuheiten für die Merbst- u. Winter-Saifson ſind eingetroffen.
Pariser FIodell- Hüte ſtehen zur Anſicht bereit.

Bertha Jungniekel, 3 an der e 3.

e theile hervorragende Sorgfalt.S in Bezug auf die Notirungen der ProduktenBörſe an den hauptſächl ichſten Handelsplätzen

S die weitgehendſte Beachtung.

Veſtell Einlad
auf die

Halliſche Zeitung.
Die Hallische Zeitung iſt in Anbetracht der Reichhaltigkeit und

Schnelligkeit ihrer Berichterſtattung eine der billigſten Zeitungen. Sie macht das
Halten jeder anderen Zeitung völlig entbehrlich.

Die Hallische Zeitung erſcheint täglich (mit Ausnahme der Tage nach
ſie bietet alſo Gelegenheit, über alle Vorkommniſſe aufSonn und Feſßttagen) 2 mal;politiſchem, provinziellem, lokalem und kommerziellem Gebiete ſich auf das Schnellſte

unterrichten zu können.

Die Hallische Zeitung vertritt die gemeinſamen Jntercſſen der drei re
O gierungsfreundlichen Parteien und bekämpft die Uebergriffe der deutſchfreiſin nigen, ſozial

demokratiſchen und ultramontanen Politik.
Die Iallische Zeitung widmeti ihre beſondere Aufmerkſamkeit der Pflege

des provinziellen Theiles, für den zahlreiche zuverläſſige Mitarbeiter gewonnen.

Die Hallische Zeitung tient den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft in
einer beſonderen Wochenbeilage „Land wirthſchaftliche Mittheilungen““, redigirt von dem
Königl. Occonomieroth Herrn von Mendel, Eeneralſekretär des Landwirthſchaftlichen
Central-Vereins der Provinz Sachſen und der Thüringiſchen Staaten.

Die Mallische Zeitung pflegt den Unterhaltungetheil ganz beſonders.
S Außer fortlaufenden Romanen aus der Feder namhafter Autoren und anziehenden Feuilletons

trägt auch ein „„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt““ dem Bedürfniſſe der Leſer nach unterhaltender Lektüre Rechnung.

Die Hallische Zeitung widmet ihrem volks wirthſchaftlichen und Handels
Namentlich finden die Anforderungen der Herren Landwirthe

Die aliigene Zeitung berichtet ſchnellſtens über wichtige Entſcheidungen

S des Reichsgerichtes, der Verwaltungsgerichte c.

Die Hallische Zeitung iſt mit Berlin und Leipzig durch den Fern-
ſprecher verbunden und dadurch in der Lage, ſtets das Neueſte zu bieten.

Die RRallische Teitung, bringt amtliche Bekanntmachungen Königlicher
Behörden aus dem Reg.-Bez. Merſeburg und als amtliches Organ des L ndrathsamtes des
Saalkreiſes ſämmtliche Bekanntmachungen des Legtzteren.

Die Hallische Zeitung ſichert Jnſeraten den nachhbaltigſten und beſten
Erfolg, da ihre Leſer zum größten Theile den kauffähigſten Kreiſen der Stadt Halle und
des Reg.Bez. Merſeburg angehören. Außerdem finden die Inſerate der Halliſchen Zeitung
koſtenloſe Aufnahme auch in dem Halliſchen Jnſeratenblatte.

Unſere Freunde und Geſinr ungsgenoſſen, welche wünſchen, daß wir auch ferner mit
I Erfolg für die Politik der Ordnungsparteien eintreten, wie wir es bisher gethan haben,bitten wir um ihre thatkräftige Unterſtützung zur Verbreitung der Halliſchen Zeitung. Probe

Nummern ſtehen auf Wunſch zu dieſem Behufe jederzeit zu Dienſten.
Jndem wir beim bevorſtehenden QuartalsWechſel zu zahlreichem Abonnement einladen,

bemerken wir noch, daß Beſtellungen auf die

Hallische Zeitung (Courier)
zu dem, in Anbetracht der Reichhaltigkeit derſelben, äußerſt geringen Bezugspreiſe von

3 Mareſchon jetzt bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern entgegengenommen werden.

Halle a. S., im September 1888.

Wrhedirran der r Joriſwes J wer
Ein ordentliches rechtſchaffenes Mädchen wird

geſucht. Daſſelbe kann eventuell, wenn von an-
genehmen Aeußeren nach einiger Zeit als Ver-
käuferin mit verwendet werden.

liche Offerten an
F. Beerholdt, Leipzig Markt 5. Adreſſen erbeten in die Kreisbl. Exped.

eine Wa enkapſel. Ab u ebenVerloren Goldene Sene ung
Markt r. 30.

Für ein junges Mädchen aus gele Familie

Gefällige ſchrift- wird eine Stelle geſucht, entweder in einem
Geſchäft oder zur Hülfe der Hausfrau. Werthe

Eine fein möblirte Wohnung iſt zu vermiethen

hPei u en WSt lengesuchen wende man sich an Wie
Annoncen- Expedition von

Rudolf Mosse, Halle,
welche die wirksamsten Blätter unent-
geltlich nachweist, beste Fassung und
auffallende Zosammenstellung der An-
zeigen, sowie Uebermittelung der An-

1 gebote übernimmt. Telephon 151. Halle-
Berlin- Leipzig.

Zur Leitung der in Werseburg
oder Umgegend zu errichtenden
Filiale eines

Herren-Garderoben- w.
Maaßgeſchäfts

in feinerem Genre, wird eine geeignete,
cautionsfähige Perſönlichkeit geſucht. Vor
zug erhalten diejenigen, welche ſich im
Beſitz entſprechender Räumlichkeiten be-
finden.

Gefl. Offerten s b I. M. 5273
an Haaſenſtein Vogler, Halle a/S.

h

Zur gefälligen Beachtung.
Unterzeichneter erſucht die betr Herrn Haus-

beſitzer, die wie er von der Waſſerleitung aus-
geſchloſſen ſind, um gefällige Rückſprache in
Veſer Angelegenheit, um event. auf Grund der
SS 4 u. 11 der Städteordnung geſchloſſen vor
gehen zu können. Mein Lokal ſteht zur Verfügung
u. lade ich hiermit meine geehrten Leidensgenoſſen auf

Miüttwoch, den 26. September
Nachmittags 4 Uhr

Hochachtungsvoll

O. Messer.Ein im Rechnungsfach erfahrener penſ. Re
gierungsbeamter ſucht jetzt oder ſpäter Beſchäftigung
als Buchbalter, Rechnungsführer u. ſ. w. Ge
fällige Offerten beliebe man unter M. W. in
der Kreisbl.-Exped. niederzulegen.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 25. Septbr. Das bemooſte Haupt

od. Der lange Jsrael. Mittwoch, 26. Sept.
Fauſt u. Margarethe. Donnerstag, 27.
Septbr. Die Anna-Lieſe, Luſtſpiel. Freitag,
28. Septbr. Der Waffenſchmied. Oper.
Sonnabend, 29, Septbr. Zum 1. Male Die
berühmte Frau. Luſtſpiel von Schönthan und
Kadelburg. Sonntag, 360. Septbr. 2 Vor
ſtellungen 3 Uhr (noch unbeſtimmt.) 7 Uhr
Abds. Der fliegende Holländer. Oper. Montag,
1. Oktbr. Minna von Barnhelm.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag 25. September.

Carmen. Altes Theater. Anfang 7 Uhr. Die

höflichſt ein.

Hochzeit des Reſerviſten.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) T Benage

Beſtre

können

Volke

man
ſchmie!

Selbſt
Kaiſer
tember

redun
kaum
zugeth

dräng
komm
prinz
erſter

herſtel
müſſe.

Wilhe
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